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geschlossenheit tritt plötzlich ein feinfühliger, vornehmer
Mann, Richard von Hartberg. Zwischen ihnen beiden

entspinnt sich ein noch nicht durch Worte und
Auseinandersetzungen geklärtes Liebesverhältnis. Maria, der
furchtbaren Kraft ihrer Lippen eingedenk, weiss die
leidenschaftlichen Annäherungen Richards immer wieder
zu verhindern. Richard ist trostlos. Er weiss sich das
Benehmen Marias nicht zu erklären. Er fühlt sich von Maria

geliebt, sieht sich aber immer wieder von ihr zurück-
gestossen

Um sich zu vergewissern, ob der Fluch, dass ihre
Küsse töten, immer noch auf ihr lastet, macht Maria
einen sonderbaren Versuch. Sie küsst eines der Täubchen,
die das Spielzeug ihrer Kinder sind. Das Tier sinkt tot
um. Mit noch grösserer Aengstlichkeit sucht nun Marie
den Mann, den sie liebt, von sich fern zu halten. Da
geschieht etwas Entsetzliches. Der Knabe ist bei einer
Kahnfahrt in den See gestürzt und wird von einem Diener

gerettet. Maria, die eben von einem Ausfluge mit dem
Geliebten heimkehrt, hört von dem Unglücksfall. In
überströmender Freude, das Kind gerettet zu sehen,
drückt sie es, alles vergessend, an sich und küsst es. Das
Kind stirbt. Maria ist dem Wahnsinn nahe. Aber das
Mass ihres Unglücks ist noch nicht gefüllt. Sie liegt eines

Nachmittags auf einem Ruhebette und schläft. Das
Töchterchen schleicht scherzend die schlafende Mutter an,
umarmt sie und drückt seine Lippen an die Unheil
bringenden Marias. In der Schlaftrunkenheit erwidert Maria
den Kuss ihres Kindes, um an dessen Tode die furchtbare
Tragik, die einer Schuld gleich auf ihr lastet, zu erkennen.

Den erneuten Werbungen Richards, der von dem
inneren Zusammenhang aller dieser Geschehnisse immer
noch keine Ahnung hat, verhält sich Maria nunmehr
noch abweisender. Nach einer starken dramatischen

Szene, in der Richard mit allem Nachdruck die Rechte
seiner Liebe geltend macht und, nachdem er sich abermals

zurückgestossen sieht, seinem Leben ein Ende
machen will, wirft sich Maria in grösster Erschütterung
vor das Madonnenbild, das sie als Erinnerung mit sich
führt, und erfleht in inbrünstigem Gebet, dass der
verhängnisvolle Fluch von ihr genommen werde. Sie macht
das Gelübde dabei, ihr Leben von nun an der Busse und
Entsagung zu weihen. Der in mystischer Dunkelheit
liegende Raum, in dem das Muttergottesbild steht, erhellt
sich auf einige Augenblicke in seltsamer Weise durch
Strahlen, die von dem Bilde auszugehen scheinen. Maria,
von Schauer ergriffen, steht, wie von einer erleuchtenden
Erkenntnis durchdrungen, in Freudigkeit auf. Sie eilt
dem verzweifelten Richard nach, trifft ihn noch im Garten

und gibt sich ihrer Liebe zu ihm schrankenlos hin.
Sie umarmt und küsst ihn und erkennt mit wachsendem
Entzücken, dass die Madonna ihr Gebet erhört hat.

Das Glück Roberts ist von kurzer Dauer. Er erhält
von Maria die Nachricht, dass sie, um zu büssen, ihr
Leben hinter Klostermauern abschliessen wolle. Richard
jagt, kurz entschlossen, auf seinem Pferde der Verschwundenen

nach, dringt ins Kloster, wirft sich der gütigen
Oberin zu Füssen und verlangt deren Beistand. Maria
vermag den eindringlichen Bitten des Geliebten nicht zu
widerstehen. Umschlungen verlassen beide das düstere
Klostergewölbe. Neues Leben liegt vor ihnen
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Deutsche Kino-Bauten. Was Deutschland für
herrliche Kunsttempel für kinematographische Vorführungen

errichtet oder umbaut, erhellt wieder aus den uns
zukommenden Berichten aus Hamburg und aus München.

In Hamburg hat am 1. September die Wiedereröffnung

des Lessing-Theaters stattgefunden. Gerne geben
wir eine kleine Beschreibung dieses Muster-Kino-Tempels

wieder, die uns einen kleinen Einblick tun lässt in
ausländische Kino-Architektur. Eine herrliche Stätte
ist hier der Lichtbildkunst bereitet. Im Zeichen Gotthold

Ephraim Lessings steht dieses Theater, desseu
schöne Front am Gänsemarkt das Standbild des grossen
Künders der Menschenrechte und A7aters aller Dramaturgie

grüsst. Durch eine weite Vorhalle, ganz in Marmor

gehalten, tritt man ein. Zunächst in das Vestibül,
das mit geradezu verschwenderischer Pracht, mit
Persern, Clubsesseln etc. ausgestattet ist. Von ihm führt
eine breite, mit schweren Teppichen belegte Treppe hinauf

in die eigentlichen Theaterräume, vor denen wieder
ein weites Foyer mit behaglichen Clubsesseln zum Ver¬

weilen lädt. Seidenschwere Vorhänge «rdchliessen den

Zugang zum Theater, das zirka 1000 Personen Platz bietet.

Ausserordentlich reich ist auch der Theaterhinterraum

ausgestattet, der ein weites Parkett und einen
Rang erhält. Im Hintergrund des Parketts befinden sich
zahlreiche elegante Logen. Ein ungemein scharfer
Projektionsapparat darf bei dieser allgemeinen Schilderung
des Theaters nicht unerwähnt bleiben.

Unter dem Namen „Fern Andra-Lichtspiele" ist ein
neues Theater in Miinclien erstanden. Das Gebäude,
das nicht anderes als das Unter- und Erdgeschoss eines

künftigen dreistöckigen Wohnhauses ist, wurde im
äusseren zunächst als Theaterbau charakterisiert durch
klassischen Giebel mit Inschriftkartusche und flankierenden

plastischen Gruppen und durch hohe schlanke
Tür enin der Umfassung, die sich an der Stirnseite als
Blendnischen mit Bogenfenstern fortsetzen und dekorativ

arsgestaltet sind mit grünen Streifenfassungen auf
weissem Putz. Der mit Säulen und farbiger Tönung
ebenfalls hervorgehobene Eingang schliesst sich dem
Stirnbau links flügelartig an. Gegen die Horemansstr.
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gssolilossenlisit tritt plötzliek sin teintiiiiiiger, vorneiiiner
Mann, DieKsrci von DsrtKerg. '2wiseKen iknen Ksicisn

inilspiiciil «isii sin noeii nisiii cini'eii Worts nncl ^nissi-
lisnciersstznngsii gsktsrtss DieiissvsrKsitnis. Msris, cisr

fnreiitksren Drstt ikrer Dippsn eingeclenk, wsiss ciis isi-
clenseksttiielisn ^nnskerniigen DieKsrcls innnsr wiscisr
zn vsririncisrn. DieKsrd ist trostlos, iür wsiss sieir äas Ls-
nsinnsn Msriss nisiit zn srkisren. Dr tükit sisii von Ms-
ris geiiedt, sisiit sisii sker iininsr wiscisr von iiir znrüok-
gsstossen

Dni sisii zn vergewissern, od cisr DineK, cinss iiirs
Düsse töten, iininsr nosii nnt iiir instet, inseiit Msris
einen soncierksreri Versneii. Lis Küsst sinss cisr DsnKoKen,
ciis cins Loieizeng ikrsr Dincier sinö. Dns lier sinkt tot
iiin. Mit noeii grösserer ^engstiieKKsit snokt nnn Msrie
cien Msnn, cisn si« iiekt, von siek tern zn iinitsn. Dn ge-
seiiisiit etwss DntsstziieKss, Der DnsKe ist Kei einer
DsKntsKrt in cien Les gestürzt nnci wirci von sinern Dis-
nsr gerettet. Msris, ciis süen von sinsin ^nstlngs init cisin

OelieKten iisirnkskrt, Kört von 6srn DngiüeKstnii. In
ükerströmsncisr Drsncie, cins Dinci gsrsttst zn ssüsn,
cirüekt sie ss, süss vsrgsssenci, nn siek nnci Küsst es. Dns
Dinci stirkt. Msris ist cisin WsKnsinn nsks. ^.Ksr ciss

Msss ikrss DngiüeKs ist noek nieiit gstüiit. Lie liegt sinss
i>lsekmitts.gs nnt sinsrn DnKeKetts nncl sekistt. Dns löek-
tereksn sekieieiit selierzencl clie selilstencle Mntter sn,
nmsrmt sis nnci cirüekt seine Dippen sn ciis Dnüsii Krin-
gsncisn Msriss. In cier LelilsktrniiKenlisit srwicisrt Msris
cisn Dnss ikrss Dincles, nnr sn cissssn loci« cii« knrsktksrs
lrsgik, cii« sinsr LoKnici glsiek snt ikr lsstst, zn erksnnsn.

Dsn srnsntsn WerKnngsn Dieiisrcls, cler von ciein in-
nsreii AnssniNieiiiisng siier ciieser Deseiisiinisss iininsr
noeii Ksins ^linniig Iist, vsriislt sieli Mirin iiiininslir
noeli skweisencisr, AseK einer stsrksii cirsnistiseiien

Lzene, in cisr DieKsrci niit siiem DseKcirneK ciie Deelite
seiner DieKe geitencl insokt nncl, nsekclein sr siek sker-
insis znrüekgsstosssn siskt, seinein DeKen ein Dncis iiis-
«Ken wiii, wirtt siek Msris in grösster Drseiiütternng
vor clss MsclonnenKiicl, ciss sie sis Drinnernng init siek
tükrt, nnci ertlekt in inkrnnstigsm Deliet, cisss cier ver-
Ksngnisvoiie DineK von ikr gsnoinznsn wercis. Lis inselit
ciss DeiüKcis clskei, ikr DeKen von nnn sn cler Dnsse ninl
Dntssgnng zn welken. Der in mvstiseker DnnKeiKeit iis-
gsncis Dsiiin, in cisin ciss MnttsrgottssKiici stekt, erksilt
siek snt einige ^ngenkiieks in seltsamer Weise cinreii
LtrsKlen, clis von cieni Dilcle snszngeksn seksinsn. Msris,
von LeKsner ergrittsn, stekt, wie von sinsr srisnektenclen
DrKenntnis cinrekcirnngen, in DrenciigKsit snt. Lie eilt
cism vsrzwsitsitsn DisKsrci nsek, trittt ikn noek ini Dsr-
ten nnci gikt siek ikrer DieKe zn ikin selirsnkenlos Kin.
Lis nnisrnit nncl Küsst ikn nnci srksnnt init wsekssnclsni
DntzüeKen, clsss cli« Mscionns ikr DeKst erkört Kst.

Dss DlüeK DoKsrts ist von Knrzsr Dsnsr. Dr srlislt
von Msris ciie AseKrieiit, cisss sie, nni zn Küssen, ikr De-
Ken Kinter Diostermsnern sksekiisssen woiie, DieKsrci
zsgt, Knrz sntsekiosssn, snt ssinsin Dtsrcis cisr VerseKwnn-
clenen nsek, ciringt ins Dioster, wirkt siek cier gütigen
Okerin zn Düssen nnci vsrisngt ciersn Dsistsnci. Msris, vsr-
rnsg clsn sinciringiieken Ditten ciss (ZeiisKten niekt zn
wiclsrstsksn, DinseKInngsn vsrinsssn Ksicis ciss düstere
DiostergewöiKe. Dsnss DsKen liegt vor iknen
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Dentsene DinnDsuten. Wss DentseKlsncl tür Kerr-
lieks Dniisttsnipsi tür KinsinstogrspliiseKe VortüKrnn-
gsn errioktet «clsr ninksiit, eiliellt wiecier sns cien icns
znkoininsncien Derielitsn sns DsniKnrg nnci sns Mün-
«Ken.

In DsinKnrg Kst sin 1. LsptsinKsr ciis Wiecisrsr-
öttnnng ciss Dessing-lKestsrs ststtgstnncien. Derns gsksn
wir sine Kleine DeseKrsiining dieses Mnster-Dino-lem-
nsls wiscisr, clis nns sinsn Klsinsn DinKiieK inn iiisst in
snsisndiseiie Dino-^roKiteKtnr. Dins KsrriieKs Stätte
ist Kier cisr DieKtKiiciKnnst Ksrsitet. Iin ?!sieiisii DotK
Koid DnKrsiin Dsssings stsiit ciissss lksster, cissssn
seliöns Dront sin OsnseinsrKt clss LtsndKiici cles grossen
Düncisrs clsr MsnseKsnrselite nncl Vsters sllsr Drsins-
tnrgie grüsst. DnreK sins wsits VorKsiis, gsnz in Msr-
inor gsksltsn, tritt insn ein. ^iinnekst in clss VestiKüi,
clss iiiii gersclezn versekwencleriseker DrseKt, rnit Dsr-
»srn, OinKsssssin ste. snsgsststtst ist. Von ii,i>i tükrt
eins Kreits, iiiii sekwsrsn lsnoieken Kelsgte lrepne Kin-
siit in clis sigentiieken liiesterrsnins, vor clsiisn wiscisr
sin wsitss Dover rnit KsKsgiieKsn OinKsessein snm Ver-

weiisn lädt. LsiclsnseKwsrs VorKsngs sr^eiiiissssn cisn

^ngsng znni lkestsr, ciss sirks IWö Dsrsonsn DIstzl Kis-
ist. ^nsssrordsntiieii reieii ist snek cisr lkesterkinter-
rsnin snsgsststtst, clsr «in wsitss DsrKstt nncl «inen
Dsng erllsit. Dn Dintsrgrnnci clss DsrKstts iietiiicisn sieli
zsklreieke eiegsnte Dogen, Din nngenisin soksrtsr Dro-
iektinnssnpsrst clsrt Ksi ciisssr siigsinsinsn LsKiicisrnng
clss llisstsrs niekt nnerwslint KlsiKsn,

Unter dem Dsinsn „Dsrn ^.ncirs-Dieiitspieis" ist ein
nenss lkester in Müneiien ei'stsnclen. Dss DeKsncls,
clss niekt sncieres sls clss Dnter- nncl DrclgeseKoss eines

Künftigen drsistöekigsn WoKnKsnsss ist, wnrcle ini sns-
seren znnsekst sis lkestsrksn «KsrsKtsrisisrt cinreii
Kisssiselisn OisKsi init InLelirittKsrtiiselis nnci tlsnkie-
rencien nlsstissksn Drnpnsn nnci cinreii Koke seklsnke
liii' snin cisr Drnksssnng, cii« siek sn cier Ltirnseite sls
DlsnclniseKsn init Dogsnkenstern tortset^sn nncl ciskors-
tiv srsgsstsitst sinci mit grünsn Ltrsitsnfsssnngsn sni
wsisssm Dntz. Dsr mit Lsnisn nnci tsrkigsr lönnng
sksnfsiis KsrvorgeKoKene Dingsng sekliesst sieli cieni

LtirnKsn links tlügsisrtig sn. Degen ciie Doremsnsstr.
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führen acht Ausgänge für das Publikum und einer
finden Operateur ins Freie. Die Westseite hat ebenfalls
noch zwei Notausgänge. Umgeben ist das Theater von
einer Rasenanlage mit strengliniierten Wegen.

Im Innern des Theaters betritt man eine geräumige
Kesselhalle mit goldgelber Sockelbespannung, grüner
Oberwand und grauer Holztönung am Schaltereinbau.
Der anschliessende Theatersaal überrascht durch seine

Geräumigkeit. iBetet er doch 400 Besuchern Platz. Die
Eisenkonstruktion mit je vier schlanken Pfeilern auf
beiden Seiten und kräftigen Tragbalken gliedert anziehend

den Raum. Dazu kommen an der hinteren Schmalseite

fünf hübsch herausgeformte Lauben und die
architektonisch gleichfalls betonte Bühnenumfassung der
gegenüberliegendenWand. Des weiteren ist die Raumdekoration

fast ganz der Farbe überlassen. Der Ton der
Wände ist ein gedämpftes Kardinalrot, an der Decke ein
sattes Smaragdgrün. Dieses bildet an den AVänden und
Säulen, das Rot an der Decke dann die Farbe des

hauptsächlich aus Streifen und Bändern bestehenden
Ornamentes. Die Bühnenwand ist schwarz gefärbt mit grünen

Streifen. Der Vorhang wie auch der Laubenbehang
sind vom nämlichen Grün. Die Türen und das ansteigende

Gestühl sind schwarz. An passenden Stellen sind
drei Ovalbilder eingelassen mit stimmungsvollen
Landschaften von Kunstmaler Georg Fuchs. Zu beiden Seiten

der Projektionsfläche stehen Vasen mit roten
Blumen. Vertieftes Orchester und eine Luftheizung bilden
technische Eigentümlichkeiten des Hauses.

Der Brand im Zirkus Busch. Es ist Mittag, die
Strassen zwischen Zirkus Busch und Börse in Berlin
sind schwarz von Menschen. Der Verkehr stockt, die
Bahnen halten an, und oben an der Schlossbrücke sieht
man Kopf um Kopf, Gesichter, die einen Ausdruck von
Entsetzen zeigen. Die Stadtbahn rollt vorüber, die Züge
der Fernbahnen donnern, aus allen Abteilen blicken die
Menschen. Ein Ruf pflanzt sich sofort von Mund zu
Mund, „Der Zirkus brennt! der Zirkus brennt! "
Zahllose Hände wTeisen nach der Richtung, in der man
hoch oben, winzig klein und verschwindend, die
Feuerwehrleute sieht, die mit Schlauch und Spritze unermüdlich

tätig sind. Pferde rasen aus dem Stall, hinter ihnen
mit angstverzerrten Gesichtern ihre Bereiter, Menschen
störuien herbei, Kinder, Erwachsene, und werden
von seltsam kostümierten Schutzleuten im Zaume
gehalten. Und inmitten all' der Massen sieht man einen
Herrn, -- der sie leitet, sie an die Stellen stellt, an die
sie gehören, der das Zeichen zum Alarm giht und mit
einer Handbewegung auch wieder Ruhe und Ordnung
herstellt. Es ist Joe May, der Regisseur der Joe Deebs-
Serie, und um eine Filmaufnahme handelt es sich bei
diesem seltsamen Vorgange. „Wie ich Detektiv wurde",
ist der Titel dieses Films, der hier in dem gewaltigen
Brande des Riesenzirkus Busch eine effektvolle Szene
erhält. Joe Deebs, der hier zum ersten Male von Harry
Liedtke verkörpert wird, zeigt hier seinen Werdegang,
und ferner, wie er kühn und energisch einen Verbrecher
entlarvt und dabei Gefahr läuft, sein Leben einzubüssen.

Eine Herzensgeschichte ist in die Handlung hineingewoben.

Kinematographische Aufnahmen vom Opfertag.
Eine wertvolle Erinnerung für München werden

einmal die Aufnahmen sein, die zwei bekannte Münchener
Kinofirmen am Opfertag aufgenommen haben. Die
interessanten Bilder, die auf dem Filmband festgehalten
wurden, hat man laut Bericht der Münchner Neuesten
Nachrichten, vor einem geladenen Publikum und der
Presse in Gabriels Lichtspieltheater und in dem neuen
Lichtbildtheater an der Dachauerstrasse vorgeführt. Die
Firma Ostermayer bringt eine Reihe vorzüglicher
Einzelszenen, die u. a. auch den interessanten Betrieb im
„Weissen Saal" zeigen. Diese Aufnahmen, die infolge
der ungünstigen Lichtverhältnisse naturgemäss nicht so
scharf aufgenommen werden konnten wie die übrigen
Freilichtbilder, gewähren den Münchnern einen Einblick
in einen Teil der inneren, der Oeffentlichkeit unsichtbar
gebliebenen Organisation des Opfertages. Andere
Aufnahmen halten den Betrieb auf der Strasse fest, so den
Empfang und Einzug der Kapelle der Tiroler Kaiserjäger,

das Herausfluten der jugendlichen Zeitungsverkäufer

aus dem Augustinerstock, den überraschend und
lustig wirkenden Empfang der Fahrgäste eines D-Zuges

durch die zeitungsverkaufenden Jungstürmler, Szenen

vom Glückshafen, dem Konzert im Hofgarten usw.
Auch die Aufnahmen von Martin Kopp, die in den

Sendlingertor-Lichtspielen vorgeführt werden ,sind
vorzüglich geraten, besonders interessant ist der Einmarsch
der Kaiserjäger-Kapelle, der prächtige Strassenbilder
gibt, die Szenen von der Standmusik an der Feldherrnhalle

und die Aufnahmen vor den Verkaufsbuden des

„Bayerischen Kunstgewerbevereins" und dem Glückshafen

vor der Residenz. Diese Aufnahmen bringen ein
besonders reizendes Genrebild der Tauben der Theatiner-
kirche.

Bei dieser Gelegenheit sei auf die bereits früher
einmal gegebene Anregung zur Gründung eines städtischen
Filmarchivs wieder hingewiesen. Besser als es jede
Schilderung durch Worte vermag, sind in den Filmaufnahmen
Szenen für die Nachwelt festgehalten, die Münchens
Opferfreudigkeit in dieser schweren Zeit den Nachkommen

zeigen können. Viele der ausserordentlich wertvollen

Aufnahmen, die der Apparat des Kinomanns vom
Beginn des Krieges an im Bilde bewahrt hat, werden
zu Grunde gehen, wenn man sich nicht um ihre pflegliche

Erhaltung bekümmert. Unsere Nachkommen würden

es uns gewiss danken, wenn ihnen einmal „München
im Krieg" gezeigt würde.

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

Erste
9 Internationale Film-Zeitung

Zentralorgan fur dis gesamte Kinematographie

BERLIN SW. 68
Leipsigerstrasse 115/116, 8

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

SS /c//V5/l/>1 Ss/rs //

tüliien seKt ^.nsgsngs kür dss DriKliKnin uncl sinsr kür
cisn Opsrstenr in» Drsi«. Dis Westssite iint eksntslls
nosli zwei !>intsrisgsnge. DmgeKsn ist ciss llisstsr von
einer Rsssnsnlsge init strenglinirsrtsn Wsgen.

Iin Innsrn cis» lliestsrs detritt msn sine gsrsnmige
Dessellislls init goldgsIKsr SoeKslKespsnnnng, griinsr
OKsrwsin! nnd grsnsr Dolztöiiling snr SeKsltsrsinlisn.
Dsr nnseiiiiesseinle llisstörsssl iikerrsselit cinreii ssins
OsrsnmigKsit. iDstst sr ciueii 4öt> DssnsKsrn DIstz, Die
DissnKonstrnKtion mit is vier sekisnken Dtsiiern nnt
Keicien Seiten nnci Krsttigen IrnglislKsn gliedert snzis-
Kenli cien Dniiin. Dszn Koilliileil nn cier iiintersn Selimsi-
seit« tiint Kiiliseli Iiers>,«getormte DsnKsn nnci clis srelii-
tsktoniseli gleielitslls lietoiito Dnliuennnitsssnng cler g«.

geiinKsrliögsndenWsnd, Dss weitsreii ist clis DsnmdsKu-
rntioii ksst gsiiz cler DnrKs iiksrissssn. Dsr l'on der'

Wiiuds ist siii gecliiiupttes Dnrciinnirut, sn cier Denke eiii
ssttss Smsrsgdgrnn. Dissss Kildet sn clsn Wsnclen nnd
Ssnlen, dss Dot sn dsr DssKs dsnn cli« DsrKs dss Ksngt-
sselllioli sns Streiten lind Dsiidsrn Kestelisndsn Orns-
insiitss. Dis Diilinsnwsnd ist seirwsrz getsrkt nlit grü-
neu Streiten, Der VorKsng wie snek der DsrrKenizeKsng
sind voni nsiniielien Driin. Die lirrsn lind dss snstsi-
gsncie Destiilil sind sokwsrz. ^n nssssncisn Stelleii sind
drei Ovslbiicler eingeisssen rnit stiininnngsvoiisn DsncK

ssksttsn von Diinstinsisr deorg Dnells, ?,n Keidsn Lei-
ten dsr DrozeKtionstlseKe stsken Vssen init roten Din-
insn. Vsrtisttss Oroliestsr nnd eine DnttKsiznng Kiicisn
tseiiniseke DigentiimiieKKeiten cies Dsnses.

Der Drsnd iin Zirkns Düsen. Ds ist iVDttsg, die
Strssssn zwiseksn Zirkns Drrseli nnd Dörse in Dsriin
sinci selrwsrz von rVIsnseKsn. Der VkrKsKr stoekt, die
Dsiinen llsltsn sn, lind oken «il cier SeKiossKrrieKe sisilt
insn Donk nni Donk, Dssieliter, dis einen ^nscirrrek von
Diltsetzsn zeigen. Die StsdtKsiin roiit voriiker, dis züiige

dsr DsrnKslinsn donnsrn, sns siisn ^.Kteilen KiieKeil die
lVIsnsoKsn, Din Dnt ntlsnzt siek sokort von iVInnd zu
l>Innd, „Dsr Zirkus Krennt! dsr Zirkns Krennt!
z^slillose Dsncle weisen nsek der Dieiitnng, in dsr rnsn
lioell «i>sn, winsig Kisin nnd versoiiwindend, dis Dener-
welirlsnte sislit, dis init Selilsneli nnd Spritze nnerniiid-
ii,'!, tstig sind. Dkercie rsssn sns dein Stsii, Kintsr iknen
mit sngstverzsrrten OesieKtern ikre Dereiter, iVlsnseKsn
«törinsn lisrksi, Dincisr, Drwseiisene, nnci wsrdsn
von ssitssm Kostnniisrtsii Selrntzlentsn im ^snnie gs-
lisltsn. Dnd ininittsn sll' der iVisssen sieiit insn einen
Dsrrn, — cisr sis isitst, sis sn dis Stellen stsllt, sn dis
sis geliören, dsr dss ^eieken znili ^Isrm giiit ninl mit
einer DsnciKewegnng sneli wieder DnKe nnci Ordnnng
liersteilt. Ds ist ^oe rVIsv, der Degissenr der .lue DeeKs-
Serie, u,nl nm eins DilmsntnsKms Ksndsit ss sieli Kei
diesem seitssmen Vorgangs. „Wis iek Detektiv wnrde",
ist der litsi dieses Dilins, cler liier in dem gewaltigen
Drsncie des DiesenzirKns DnseK eine stkektvoiie Szene
erlislt. d^oe Dseds, dsr Kisr znm ersten iVIsie von Dsrrv
DielltKe verkörpert wird, zeigt liier seinen Werdegang,
nnd ksrner, wie er Kiilin nnd energiseli einen VerKreeKer
enllsrvt »nd dsliei OetsKr Isrrkt, ssin Dsdsn einznKnssen.

Dine DerzensgeseliieKte ist in clis Dsndlnng liineinge-
woken.

DineinstngrsvKiseKe ^nknskinen vom Opkertsg.
Dins wertvoiis Drinnsrnng Dir üDrneiisn wsrdsn sin-

ins! die ^nknsliinsn ssin, clis zwsi KsKsnnts lVInnslisnsr
Dinotirmsn sm Onksrtsg sntgenominen KsKsn. Dis in-
tsrssssntsn Dildsr, cli« snt dsni DiiniKsnd tsstgekaiten
wnrdsn, Kst msn isnt DsrieKt dsr Mirneliner Denestsn
DsslirieKten, vor einem gsisdensn DnKiiKnm »ini der
Dresse in DsKrisis DieKtsnisitKester nnci in dem nenen
DielitinidtKester sn der DseKsnerstrssss vorgetiiilrt. Die
Dirins Ostsrmsver Kringt eins DsiKs vorziigiielier Din-
zeiszensn, dis n, s, snek dsn intsrssssntsn Dstrisli iiii
„Wsisssn Sssl" zsigsn. Disss ^nlnsknisn, clis intoigs
clsr nngiinstigsn DieKtverKsitnisss nstnrgsrnsss nielit so

seksrt snkgonominen werden Konnten wis dis iikrigsn
DrsilieKtKiidsr, gewskrsn den tVDineKnsrn einen DinKiieK
in sinsn lsii cisr innsrsn, cisr OskksntiisKKsit nnsieiitksr
geklieksnsn Orgsnisstion dss Optertsgss. Nndsrs ^.nk-
nskmsn lisitsn dsn DstrisK snt dsr Strssss tsst, so den
Dmnksng nnci Dinzng der Dspsiis cler liroier Dsissr-
zsger, dss Dsrsnskintsn dsr ingsndlisksn züsitnngsver-
Ksntsr ans dsm ^.ngnstinsrstook, dsn iiksrrsseksnd nnd
Instig wirksndsn Drnptsng cier DsKrgästs eines D-^n-
ges clnrek dis zsitnngsvsrksnksiidsn ^nngsttirmisr, Szs-

nsn vorn DiiieKslisksn, dsm Donzsrt irn Dotgsrtsn nsw.
^.nek dis ^rrtnskinsn von Nsrtin Dopp, die in dsn

Ssndiingsrtor-DioKtsrnelsn vorgstirkrt wsrdsn ,sinci vor-
ziigliek gsrstsn, Kssondsrs intsrssssnt ist dsr DinmsrseK
dsr Dsrssrisger-Dsnsiie, der nriiektigs LtrssssnKiidsr
gikt, dis Szsnsn von dsr StsndnrnsiK sn dsr DsidKsrrn-
Ksiis nnci dis ^.nknskinsn vor dsn VsrKsnksKnden des

„DsvsriseKsn DnnstgewerKevereins" nnci dem DlireKs-
Ksten vor dsr Dssidenz. Disss ^nknskrnsir Kringsn sin
Kssondsrs reizendes DenreKiid der lsrrksn der Dlrsstiner-
Kireiie.

Dsi disssr DsisgsnKsit ssi snt dis Ksrsits trtiksr sin-
znsi gsgsksns ^.nregrrng znr Drirndnng sinss stscitiseken
DiimsreKivs wiscisr Kingswisssn. Dssssr sis ss zsd« Sslrii-
dsrnng dnrelr Worts vsrmsg, sind in dsn DiiinsrrknsKrnsn
Szenen knr dis i>lsekw«it tsstgsksitsn, ciis NrrneKsns
OnksrkrsudigKeit in disssr selrwsrsn ?Isit dsn lAseKKoili-
msn zsigsn Könnsn. Visis dsr snsssrordsntiisii wsrtvol-
^.sir ^.nknsknisn, dis der ^.pnsrst cles Dinornsnns voni
Deginn cies Drieges sn im Diids KswsKrt Kst, wsrdsn
zn Ornnds gsksn, wenn msn siek nisiit nm ikr« ritleg-
lieke Drlisitnng KeKiimmsrt. Dnsere DseKKommsn wiir-
den ss nns gewiss clsnksn, wsnn iknsn sininsi „Miinelien
im Drisg" gszsigt wnrcis.

c^>I^>JcllX)<^ci<II«<i)«
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